
Das Flensburger Religionsb tt
Von ho m Matthie en,;, Pa tor Flensburg

Am Mit dem Ju 1832, Flensb 18 die
er t Nummer vier  gen en Uar
forn Unter demTite elig erals
geberzeichneten die iger Ur eit 1821
Hauptpa tor Johann 5 ldt un

Ci. St DenCalli e Kolai Uund Lorentz in Adelby
tte hatten Ernommen vonern Ze Li4, diePa tor
ent  chen einige Aahre lan CTQ sgegebenE,
Aherhei Religionsblatt — olg
Sie  ich darüberklar,daßder teQll arbl CEl und

iebenallzu 1Hdas kennzeichnete, was  ie wollte ber E
dabei, il einmal dawar,ver äum Uich „ Llei
6Anfangunderna wieder deut agen,
welchemSinne  ie„Religion“ bringenundfuü ie e Religion
eintreten wolltenEsW Zeit, das Unftgläubige,
rationali ti che Zeitalter allm lich  einem E entgegenging.
Das CUue  o  E aber nicht n d religiö en
nhalt hoben oder Eein Sprech aal 6Mögliche ein
Sinndie esZeitalters. Es trat mit chieden geli
R 4 ch e Haltung  einee erhin Das ollte die
„Rel on“ ein! Dasneu Wochenblatt wollte auch kein Pa
 torenblatt ein,  ondern en Blatt für die GemeindeIm
weiteren Sinn die es Wortes, al o nicht—  UuLr fürdie Gemeinden
Flensburgs,  ondern füreinengrößeren Kreis Al o - wie WDII
eute agen würden en Gemeinde 11 D/ UL den
en lutheri chen Glauben eintreten und Wwer WMi Man

auchSonntagsblattnennen können wenn nicht mer am
Mittwocher chienenware
Ein  o Wwar damals, den VierzigerJah des

(.19 Jahrhun 6 nich6 Iltägl ches,  ondern etwa ganz3Neues



minde ern. U leb
einzige  einerArthier beiUuns,bis die Ereigni  e von 1850  einem
Er cheinen CEin machten. Man nannte Lande das
Flensburger Religionsblatt. Der e timm chri tliche des
C OImm der er ten RNummer gzum Ausdruch Ur das
n den Kopf ge tellte Pauluswort:Das Wort vo  — reuz i t eine
Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die WMiTI  elig
werden, i ts eine Gotteskraft (1 Cor 18) Und ede Nummer
rãg alsSinnbild Eln reuz,das  ich b0 Hintergrun Unkler
Wolken  trahlend abhe

Der er te Jahrgang wurde von dem Buchhändler Orte
Je  en in Flensburg gedrucht undverlegt Vom zweiten Jahr
gang bekommt das ernetwas größeres Format und
 cheint nu  — inU um1 Verlag von Meyler, ber  eine
Heimats tadt verleugnet ESs d nicht Nunträgjede Nummer
auch noch die Zweckbe timmung: Be ten des Reiches Gottes,

möglich gzurGründung einer Ret ngsan talt für verwahrlo te
Kinder und ami er chein da pätere Martins tiftbereits

un eremGe i reis
Das treffliche, Flensburgherge tellte Bild der vier „Re 

dactoren“ werdenUn ereLe er er mit Anteilnahme betrachten.
Vorne mitmännlich kräftigem Ge ichtsaus 
druck, damals 43 Jahre Alt, päterProp tder Prop tei Flensburg,
die auchNordangelnmit umfaßte, Olg der gleichaltrige *
As f Eenfeldt mitweniger ent chiedenem, Afur  sinnigerem
AusdruckDer dritte, 0  1 N, QAus der Familie,die un erem
an gwei General uperintendenten gegeben hat, wurde mit

Jahren Diakonus St ikolai, eaber durch Ver etzung
nachSchleswig Friedrichsberg  chon 1836 Auus die em Krei e Qus,
der E.  E.Lor 3tzE  eit1829Pa tor Adelby, 1834

der  chleswig chen Ständever ammlung. Vonden
ind dreigeborene Hol teiner,nur Lorentzen i t Hu umer Die
mnere Verwand chaft der vier Profil wiedergegebenen Männer
OmmAfun erem eigenartigem USdruck Sie tragen
hier alle den einfachen eswig  2  —hol teini chenSummar mit
Bäffchen wobei nicht bezweifeln i t, daß  ie Auch dieFe ttracht,
Chorrock mit Ringhragen, getragen aben, WMDie minde tens
den Städten un eresLandes damalswohlnoch überall ge chah
le e Männer +  en dieHauptarbeit miteinander

getragenundrü teten  ich afür, Wie für ihr mM überhaupt, IN

regelmäßigen Zu ammenkünften Montag nachmittag, Oraus
 päter eine langdauernde FlensburgerPa toren itte wurde. Sie 12  3  ——
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Aben wohl alle leißig ge  rieben Uund manche Predigt i t
beides Wort und ruck hinausgegangen Was die enn
zelnen beitrugen i t nicht erkhennbar da die Unter chri
Die auptarbei ge chah allem An chein nach St Johannis
Die er Nummer des Wochenblattes das eigentlich  chon
O tern hätte herauskommen  ollen aber das Allerhöch rivileg
ließ auf  ich warten) bringt Cne Betrachtung ber den Friedens 
gruß Je u und CEnn Gedicht von As „Bild Uund ber—
 ch Qus dem ich die er und vierte Strophe wiedergebe

So K hinaus du Freundeskrei e
und bringe wS du igi
Der dem du dien t der Unerfor chlich el e
der  ich geoffenbar eingen —  ohn
der dich echten Maaß und Glei e
der lehre dich die Sprache und den Ton,
wodurch du önne t den Herzen dringen
nd Ott Ehren zeugen reden  ingen!
Das Wort 0 Kreuz! die ewge Friedenskunde
„Wir ind ver öhnt! Uns chreckt der Fluch nicht mehr!“
Auf olchem run auf keinem andern Grunde,‚,

Uun er Heil, ern Tempel, fe t und hehr!
Do Wort llein, das Wort QAus Gottes Unde,
ommnicht zurü unwirk am, ru  08, leer‚
ihm muß gelingen, wozu Ott  endet,

wir und  chafft, bis daß der Bau vollendet
Bevor wir gUum Einzelnen kommen, i t Ctwas Allgemeines

vorauszu chicken. Wir blichen zunäch t von Flensburg nach H eI
A e wirkte C nun  chon 16 Jahre Durch ihn
vor em i t die Pa torengruppe mn Flensburg e timm Uund 9e
prag Gei tesrichtung und Gei tesarbeit Durch ihn anders
ausgedrückt Urch die Neuerwechung und elebung des po itiv
chri tlichen Glaubens der nun un erem an Ram rei
von den vier Studenten oder Kandidaten, als Harms zum
31 Ohtober 1817  eine 95 The en gegen den Rationalismus heraus 
gab;  ie al o mitten dem drin. lle
viler en unter  einer Kanzel und  einem
Die per önliche Beziehung WMWaLr vielleicht  tär  en bei dem
KHieler Seine Frau Maria Schmidt MDaLr Ulerin
von arms der als Kandidat ihrem Vaterhaus, dem Pa torat

Prop teierhagen Hauslehrer ewe en Uund der Familie Schmidt
zeitlebens nahe verbunden geblieben War Als Harms
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849 durch zunehmende Erblindung zur Niederlegung  einer
Arbeit gezwungen wurde,  chrieb Pa tor Lorenz Siemon en un
Usby, ein Müllers ohn Qus Flensburg (Mühlen traße) ein
Ees Gedenkwort für den Cen Lehrer in un erem Religions 
blatt, voller Danhbarkei für alles, WDS Harms als ote des
Evangeliums, als Wächter auf der arte, als Behenner der
ahrheit, als treuer euge der lutheri ch edeute
„Wir gedenken der früheren Jahre mit den vielen  egensreichen
Stunden, die wir un jenem Gotteshaus (d der Nikolaikirche
un Kiel gefeier Sie reitet  ich QAus vor un erm Rückblick,
3  jene Zeit, wie eine  onnige Vor ommer Land chaft, Uun ere Er
innerung lu twande darin. Wenn Harms damals nach
der ede gemein amer rbauung enn be onderes Wort uns
Jünglinge ichtete, wie tun pflegte,  o oft ein ni
un erer Vorbereitungszeit anfing oder dann glänzten ihm
die ug deren 1 nun Eerlo  en i t, und  eine ewegte
Stimme and mittönende Saiten der Herzen Der Nachhall i t
nicht verklungen in keiner der Seelen, die von iel mehr mit —
rachten, als men chliche Wi  0 geben vermag.“ Solcher
Art die Beziehungen des Religionsblattes Harms. Er

hat nie ein  olches herausgegeben,  eine jüngeren
Freunde Aben von Flensburg QAus getan, und WMWar ihnen
eine Freude, daß das be cheidene auch im Hol teini chen
 eine e er fand und in einigen Exemplaren ogar ber die
hinausdrang. Unmittelbar hat Harms nicht daran gearbeitet, aber
die Flensburger en nach Manu ghripten von ihm ber die
„einzelnen Religionshandlnungen“, wie aufe, Konfirmation,
Beichte, Abendmahl,  owie ber die rdnung des Gottesdien tes

reiche Ausführungen wiedergegeben, die ausführlicher als
be onderes Buch (Pa toraltheologie) von Harms  elb t heraus 
egeben worden  ind

Für ein emeindeleben, das von dem et des en Evange 
liums neu geprägt werden  ollte, war der en un Uund
lensburg von alters her recht gut vorberette worden.
Flensburg zählte Iim Jahre 1837 1 552 Seelen, mit Duburg Uund
St Jürgen, Handewitt und Adelby ehörig, 575 Seelen
Einen vollen ieg die eligion der „Aufklärung“ hier
nicht gewonnen. J nördli  en eswig wurde 1776 die
Herrnhuter iedlung Chri tiansfeld gegründet, und die e Siedlung
hat viel dazu beigetragen, das altere chri tliche eben durch den
Winter des Rationalismus hindurchzubringen. Chri tiansfeld hat
 eine irkung auch auf Flensburg er tre Ja,  chon an vor



de der E aber oten
Uler Un ere Stadt be ucht, Hausver ammlungen gehalten und
viele Freunde on 1763 ab bis gur Jahrhundertwende
hat hier immerEln „Mi  ionar“ der Brüdergemeine  einenWohn
 itz gehabt Die e Herrnhuter konnten, als  ie hier eintrafen,
wieder weiter zurückliegende Erweckungen anknüpfen, die

der Zeit des Pietismus etwa von 172  2Qgegebenhatte Die
Flensburg  elb t und die Gedendwe tlich von der

(bei pielswei e die Kirch piele Handewitt, Ladelund, Süderlügum,
umptrup Qaren ar davonerührt worden;,uUnd
jener Zeit Qute und  tille Auseinander etzungenund Kämpfe für
und wider gegeben ber Wech el der Zeit war ein tiller
romwarmen, per önlichen Chri tenlebens geblieben,ohne ganz
60 ver iegen.
S0 fanden die Schüler von Claus Harms,  iemit neuem

ri chem Zeugnis ein etzten, den ennichtUnvorbereitet und
hatten hier nicht  o wer, S  e andere anderen
Mochte auch viel alte 1  1  2 verfallenoder er torben  ein,
 ie fanden ielwillige Hörer undLe er und konntenvorhandenes

eben fördernund  tärkenDie zunäch t hinter ihnen iegende
Zeit betra  eten  ieals ene Zeit panne winterlicherL„ ich
 elb t  ieQls ühUi Vund durften auch
tun Das Religionsblatt fü einmal einen Us pru von

5  E den Kirchen“. (Kirchenheizung gab e5s natürli nicht
„Die den KirchenOIomm nichtvon den Wänden her,
 ondern häufig ten QAus dem Munde der rediger, —  us der
EisgrubedesRationalismus und  einer philo ophi chenAltklug 
heit“ Un ere vier Pa torenen die ihres Herrn als
warmherzige Zeugen verkündet, und auch den Jahrgängen
des Religionsblatts, Wie alt und vergi  ie auch nach einem
Jahrhundert geworden ind,  püren WDir noch deutlich den
warmen Strom! HO  1 Ahen uch ihr als „eine Kanzel

von der erd einem großen Volk der Name des Herrn ver 
kündigt  V wird“. Sie wurden manchmal müde, ber ie be annen
 ich doch uimmer wieder Ufihre Pflicht, fortzufahren. Beim Be
ginn des 14 Jahrgangs (Juni  tellen  ie fe t, daß nun
mehr enme große Zahl von evangeli chen Zeit chriften hin und her
gab, aber „Un erem Vaterlan (den Herzogtümern war das
Religionsblatt achwie vor das einzige  einer Art Es
ko tete Mark Kurant fürs Jahr Die Le erzahl wuchs eher
aAls daß  ie abnahm, eine be timmte Ziffer ann leider nicht
angeben. Sie durften als ein rgan an ehen, durch das  ie



mit VMel
verbu uud di vielen enn auch Uunter
Als „weit galt damals ub Ens  chon das brd
Schleswig Norderdithmar chen! Grund ätzlich lehnendie
Herausgeb ab,mit kün tleri chen An prüchen aufzutreten
und  ich mit weltlicher Beredt amkeit3 me  en „Nichmit
klugen, prächtigen Worten, nicht Modenkhleid der Novelle,
nich 1 kun treichen Erzählungen nachder Wei e der Welt  ind
Di, eLe er, den traulichen KreisEurer Familie oder IMN
Ure  tille Kammer getreten. In der vo  2 der Welt verachteten
galiläi  en Mundart glaubten WMir Euch die großen Taten Gottes
ver tändlicher und eindringlicher darzu tellen Qls dem feinen,
ge chniegeltenund polierten, pikantenAusdruch der Rede un erer
Zeit 0 Sie bedauerten „daß einigewohlbefähigte von den
Amtsbrüdern mit ihrenLei tungen bisher  ich den mehr gele enen,
aber verflüchtigenden und verfliegendenWeltblättern zugewandt
haben.“ Bei anderen hindert Indolenz undrägheit; auch da
mals hattenviele Schleswiger  2 eine chwerflü  ige eder „Am
lie  enmöchten WiILI Un ern Le ernin jeder Woche Früchte
vor etzen, dieUf vaterländi chem Grund und en gewa  en
ind! Wenn3  8 dieMitarbeiterkämen, Wie.  ie Rommen  ollten!“

VonMi QAusder näheren mgegen nennen
Wiu den „treuenund ehrenwerten“ Pa tor Jacob Wild 9e

Großenwiehe. Er widmete dem vonAnfang  eine
lebhafte Teilnahmeund nahm, wiewohl von den Schwächen des
Alters befallen, fa t jugendlich vonen wi  en chaftlichenBe 
 trebungen Uuf demGebietedes ReichesGottes Unde,und lag

Wie Nachrufhei dasletzteJahrzehnt hindurch421
die Afterweisheitund das Irrlicht des Rationalismus kräftiglich

E  e Er  tar Jahrealt Karfreitag 1843,n  em
noch Im onntag eineKonfirmanden einge egnetL. nach
den Worten „Wie kannich  terben? ri tus lebt!“ Sein Sohn,
HermannW.,wurdegleichzeitig Diakonus St Johannis.
Auch arbeitete Religionsblattuit Von 1837 arbeitet
H. R. A. Imit, der Qals kirchlicher ati tiker und roni t
 o ekannt gewordene Pa tor J Gelting Er  ich
Eenn mit Auf atz über Schulprüfung und gibt 0  er Rleine
Anekdoten undZügeQusdem Volksleben Wir nannten bereits
den gewi  enhaftenund fleißigenPa torLorenz S
offenbar Ein guter und eigenartiger ediger. Er +  5 bevor
ETL nach usby kam, eu  en Friedrichs Kirche

Kopenhagen gearbeitet, Grundtvignahekam Imeli

—



142 Thomas thi en Das Flen Relig onsblattPPPCCCCER  ——  142  Thomas M  thi  en, Das Flen urger Relig onsblatt. .  gionsblatt dußert b  ich be onders zur Ge angbuchfrage. Im  Husbyer Kirchenbuch hat er  ich durch eine kün tleri ch feine  Hand chrift ein Denhmal ge etzt.  1850 mußte er weichen, 1864  kam er wieder, aber fa t nur, um abzugehen und bald zu  terben.  Weiter i t zu nennen Pa tor Iöxer Matthie en in Sver ee,  ein Altersgeno  e von Wildhagen, der 1842 nach  egensreicher  Arbeit  tarb.  Späterhin kommt oft zu Worte Pa tor C. M.  Chri tian en,  eit 1839 in We terhever, zuletzt bis 1885 in  Norderbrarup.  Als Dichter (neben As chenfeldt) treffen wir  immer wieder auf den Pa tor Schin kel von der Hallig Gröde;  der patheti ch feierliche Stil geht uns heute  chwer ein. Andere   chreiben,  ohne  ihren Namen zu nennen.  Auch ein Lehrer  kommt zu Worte: „aus den Papieren eines Schulmei ters“,  „Laien“  on t nur  elten. So lag das mei te auf den Heraus   gebern. Von Chri tiansfeld her nimmt der Brüderpa tor gelegent   lich das Wort; er trug den  päter  o bekannt gewordenen Namen  Roentgen. Selb tver tändlich machen die Herausgeber, weil der  heimatliche Boden nicht genug hergeben wollte, viele Anleihen  bei der allgemein deut chen Erbauungslitera   tur. Als Bei piele nenne ich die damals  o berühmten Berliner  Prediger Franz Theremin, Hofprediger Strauß, Jänicke (Brüder   gemeine), aus Bremen Gottfried Menken und Friedrich Wilh.  Krummacher, aus Kornthal bei Stuttgart den  päteren Prälaten  Kapff; auch der ältere Blumhardt von Bad Boll i t  chon ver   treten. Viel benutzt werden die „Blätter für höhere Wahrheit“  des Juri ten und Theologen Joh. Friedrich v. Meyer (Frank   furt a. M.)  owie die Werke des frommen Naturwi  en chaftlers  Gotthilf Heinrich v. Schubert (4 1860 in München). Manche von  den  päter  o bekannt gewordenen gei tlichen Liedern von Albert  Knapp und Philipp Spitta hat man in un erem Lande zuer t aus  dem Religionsblatt kennengelernt. Eine oft genannte Per önlich   keit i t der reformierte Pa tor Johannes Geibel in Lübeck, der  Vater des Dichters Emanuel G. Die 1832 von ihm er chienene  Schrift: „Das Chri tentum im Kampf mit dem Unglauben“ wird  angezeigt, man nimmt viel Anteil an der Amtsentla  ung  eines  Sohnes Carl G., der in Braun chweig in  charfem Kampf gegen  die rationali ti che Kirchenleitung ge tanden hatte, wie auch an  anderen Fällen, wo altgläubige Pa toren und Lehrer um ihres  Bekenntni  es willen gemaßregelt wurden. Das Religionsblatt  tritt  einer eits den Magdeburger „Lichtfreunden“, die in den  vierziger Jahren viel von  ich reden machten,  tark entgegen. Es  mag hier auch angemerkt  ein, daß der „redliche Pfarrer vongionsblatt 9—7 CT  ich be onders 3uTr Ge  angbuchfrage. Im
Husbyer Kirchenbuch hat  ich durch eine kün tleri feine
Hand chrift en enkma ge etzt 1850 mu weichen, 1864
Ram wieder, aber fa t nur, abzugehen und bald zu  terben
elte i t 3u nennen Pa tor Iver 1e in Bver ee,
ein Altersgeno  e von Wildhagen, der 1842 nach  egensreicher
Arbeit ar Späterhin Iomm oft Orte Pa tor
Ehri tian en,  eit mn We terhever, zuletzt bis 1885 In
Norderbrarup. Als Dichter (neben As reffen wir
immer wieder auf den Pa tor S el von der Hallig Gröde;
der patheti ch feierliche til geht uns eute  chwer ein. Andere
reiben, ohne ihren Namen nennen Auch Eun Lehrer
omm orte „Qus den Papieren Eennes Schulmei ters“,
„Laien“ nur  elten. So lag da mei te auf den Heraus 
gebern. Von Chri tiansfeld her nimmt der Brüderpa tor gelegen
lich das Wort; trug den  päter  o ekannt gewordenen Namen
oentgen. Selb tver tändlich machen die Herausgeber, weil der
heimatliche en nicht ergeben wollte, viele nleihen
bei der allgemein deut chen rbauungslitera 
1Urn. Als Bei piele ich die damals  o berühmten Berliner
rediger ranz Theremin, Hofprediger Strauß, Jänicke Brüder 
gemeine), Qus remen Gottfried enhen Uund riedrich Wilh
Krummacher, QAus Oorntha bei Stuttgart den  päteren rälaten
Ap auch der Altere Blumhardt von Bad Oll i t chon ver
treten iel benutzt werden die „Blätter für höhere Wahrheit“
des Juri ten und Theologen Joh riedrich eyer (Frank
furt M.)  owie die CE des frommen Naturwi  en chaftlers
0  1 Heinrich Uber (7 1860 in München). Manche von
den  päter  o bekannt gewordenen gei tlichen Liedern von Albert
napp und Philipp Spitta hat man un un erem Lande zuer t Qus
dem Religionsblatt kennengelernt me oft genannte Per önlich
Kkeit i t der reformierte Pa tor Johannes Geibel In der
Ater des Dichters Emanuel Die 1832 von ihm er chienene
Schrift „Das Chri tentum mm amp mit dem Unglauben“ wird
angezeigt, man nimmt viel Anteil der Amtsentla  ung  eines
Sohnes Carl G., der un Braun chweig un charfem amp
die rationali ti che Kirchenleitung ge tanden +  E, Wie auch
anderen Fällen, altgläubige A toren und Lehrer ihres
Bekenntni  es willen gemaßregelt wurden. Das Religionsblatt
Y  einer eits den agdeburger „Lichtfreunden“, die uin den
vierziger Jahren viel von  ich reden machten, ar entgegen E
mag hier auch angemerkt  ein, daß der „redliche Pfarrer von
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Grünau“ 2  Uus Vo  ens Ui e gebührenden Kritik unterzogen
wird.

De N treten demgegenüber AL zurück.
Siemon en hat gelegentli Enn Lied von Grundtvig über etzt.
Aus Mag Lindbergs Zeit chrift Nordi k Kirhetidende werden
„hi tori che Mitteilungen ber die Lebensbewegungen auf Fühnen“
wiedergegeben enen Berichte ber die Erweckungen auf ange
and und Seeland folgen ber das i t  o ziemlich 658 Von den
oben erwähnten Mitarbeitern haben nur einzelne das äni che
Schrifttum näher gekannt von den Herausgebern Ohl nulr
As  Ee Obwohl  ich das äni che Sprachgebie eit 1835 nach
dem Norden hin ver choben hat  pürt man, daß Flensburg und
Nord chleswig damals weiter voneinander entfern als
oder 100 Jahre  päter Der däni che Gottesdien t Flensburg
WDar den dreißiger Jahren auf Enem Tiefpunht angelangt
Zum Teil Roam er daß der ani che rediger Hans Paul en
auernd ran WDar Nach  einem Tode nennt un er ihn
als u  gen Philologen vor gallem guten Griechen Sein Nach
folger der Heiligengei tkirche IJae muß dem eligion  S 
blatt nach  einer Gei tesrichtung fernge tanden en

Üüber den I N ha 11 un eres Blattes bleibt no
allerlei Bemerkenswertes mitzuteilen Es bleibt zeigen, Wie
das dem chri tlichen Leben der Gemeinden dienen e 
Uuch hat Uund darüber hinaus auch der Mi  ion weiten Sinne
des ortes

In der er ten Nummer der Zeit chrift heißt ge perrtem
ruck „Das lebendige tätige Chri tentum durch Auslegung des
Wortes Gottes und durch Mitteilungen QAuSs dem ei Gottes
3u fördern  tärken und e tigen Uund  omit für die Er 
bauung un eres allerheilig ten QAubens in onderheit häus 
en Krei e wirk am  ein i t der Zwech die er Blätter“ Das

denn  o weiter auf folgende be ondere Punhte
Auslegung von Bibelab chnitten und Bibel prüchen mit der
Anwendung aufs en
Belehrende Auf ätze ber chri tliche Heilswahrheiten, mit
namentlicher Beziehung auf die edesmalige Zeit
Kirchenge  ichtliche Dar tellungen QAus den ver chiedenen
30  aAhrhunderten mit  teter Beziehung auf un ere Heiligung
Beleuchtung der wichtig ten Zeitereigni  e dAus dem Orte
Gottes



nd
ons N chr chten

en und en ger Li
Auszüg Qus yri tlichen riften, neueren
onders eniger bekannten.
Chri tliche Gedichte undP alme
Denh prüche Qus dem un erfahrener Chri t
Empfehlun chri tlicher und vor chri tlichen
Schriften.

Das WMDar allerdingsEln ausgiebiges Program Wir achten
auf dasWichtig te!

was vondem er ten, Q5 Volquardtsnach Antritt  eine  8
Amtes zunäch t für St zohannes, tat, urdie Gründung

Bibelge ell chaft. Dieanderen Stadtgemeinden
folgten, und der Ge amtvereinhatte1828/½9 Eene Einnahme von
1075 daraus wurden BibelnundNeue Te tamente, uchGe 
 angbücher, Cils 8 niedrigem Preis, Um on t abgegeben.
nd jährlich SonntagnachO tern fand ennerder aupt 
kirchen ein„Bibelfe t“ Dement prechend erklärtdas Clt
gionsblatt für HauptaufgabederZeit, die Gemeinden gzum
eigenen  elb tändigen Anzuleiten.
Gei tliche Ungewi  ei den Gem inden  ei die olge des ati
onalismus gewe en hier kann nur er ön cher ißigerGebrauch
des Wortes Gottes helfen Einzelnen  tellt das immer
wieder vor die Frage: oft ie e t EL Bibel? Neben
der Predigtform en die volkstümlicher

RaAus prache ver ucht. Das von de oft brauchtePetruswort Apo telge 10 ufge chlage und nun
nterhalten ich Jes Abnahmemann,  ein Schwieger oh Hans,

Nachbar Gert, der Knech Peter Uund Konfirmand Chri tian
Über das3— Ver tändnis. un anderma be prechen ich Adam,
0  0undHans über den My tizismus.

Ein ehr äufiges Thema war fernerdieS N
fei und Sonntagsruhe. enWii einenSonntag in un eremVaterland? o wird oft gefragt, manechm mit ehn üchtigemIc2
nach England Eine age vom Jahre 1835  ei hier wieder 
gegeben: „Wir richten un eren prüfendenBlick auf Land
bewohner! Wennfrüher nurdieäußer teNot dazu trieb,

Sonntagedie Hand ug8 egen oder egen
des deldes Scheune Lingen, ht 1Ee mit
Weh und viele Tten ährend der zen
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Sommerzeit die Arbeit fortgehen Und die Stadtbewohner?
Die Kaufläden  ind geöffnet, und der Handel und andel geht
Unge tört weiter; QAus den Werk tätten  challt Uuns lautes Getö e
entgegen; uin den Zoll tuben werden Ee  e angenommen und
für die Oppelte Gebühr abgemacht, auf den werden die
Ankher geli  e und die Sege gur Abfahrt ge tellt Ohne
Not läßt man aArme Eute öffentlichen egen arbeiten, und
Handwerker  ind ImInnern und Außern der Häuf er ge 
chäftig.“

Das WMWL 100 Jahren Eine Neuordnung lag damals In
der Luft 1840 wurde eine CEUUE „Sabbatsordnung“ von Chri 
tian VIII erla  en.

Sehr Ar trat  chon un jenen Jahren der nach einem
e angbuch hervor an telle des Cramer  en es,

das, 1870 zuer t gedruckt,  eit 1828 in Stereotypausgabe vorlag
55  N er gegenwärtiges efangbu lei tet dem Bedürfnis der
Kirche kein Genüge, Uund wir, beides, Lehrer und Hörer,  ind nicht
m tande, fri ch und röhlich daraus dem Herrn  ingen und
pielen in un erem Herzen und mit un eren Lippen Weinhenner

und bezeichnen den Wein bekanntlich nach dem Jahrgang
des ewa  es Erfahren wir nun ein Ge angbuch QAus den
Jahren nach 1780,  o wi  en Wwir  chon, wie die amalige Zeit
nicht  o be chaffen war, daß eine Liederle e gut geraten
konnte.“ Allemal i t  o, daß neu erwachtes Glaubensleben 3u
neuem Singen wird fe tge tellt, daß hin Uund her MN den
Häu ern eifrig ge ungen wird, und daß auch wieder Ge angbücher

Weihnachts- , Konfirmations-, 10 Hochzeitsge chenken gekauft
werden. Für das neue Singen wün cht man aber minde tens
eine ammlung gei tlicher Lieder nach Art eines Lieder chatzes,
der 1832 un Berlin er chien. Und auch die Melodien  ind  o Ver

 chieden! „Anders  ingen die Chri tenmen chen in der Kieler,
anders un der Flensburger St Nicolai  Kirche; anders Auf dem
ande, anders un der d ja, in den drei Gemeinen der
Flensburg wird ein Uund der elbe Kirchenge ang nach ver chiedenen
Melodien ge ungen! Waäre nicht möglich, daß die be 
deutend ten Organi ten mM Lande in einem Sinne, in emner tebe,
einmütig  ich verbänden, einhellig u5 ein Allgemeines, CTL  —

auctori irtes Choralbuch anzufertigen?“ So eilten die
Gedanhkhen und Wün che der Zeit weit Voralls Die Kriegsereig 

mit ihren Folgen  choben  ie wieder zurü Er t nach einem
Men chenalter konnten tle e Be  ebungen wieder ein etzen und

horalbuchganz allmählich 3u einem angbuch und einem
10



ren die  eren gen Urch neue te Büch der über 
holt  ind

Nun kommen wir 8 einer Sache, die die ater un eres
Religionsblattesmit Freunden und Gefolg chaft viel iebe,rd
Und Zeit gewendet aben, nämlich 3ur Heidenmi  ion
Vorgearbeitet eine 1823 errichtete Le ege ell chaft, un der
chri tliche chriften nach be ter Auswahl zirkulierten, darunter
Mi  ions chriften. Drei Ja  päter folgte „das 1  jährige
Jubelfe t der chri tlichen ——  Ee un eresVaterlandes“, und das
Edenken Ansgarmußte von der Mahnung Mi  ions 
arbeit begleitet  ein. Zum minde ten die FreundederBrüder 
gemeine  ich ber die Mi  ionspflicht der 1 ganz klar
und kannten auch die Rückwirkung des Segens, der von die em
Werhk her wieder ber die heimatliche Mi  ionsgemeinde Oomm
In iel Qus Harms Sonntag CUlt 1821 die Sache
zuer t der Gemeinde vorgetragen und  ich gefreut ber einen
jungen Mann, der noch  elben en allerer t einen Beitrag
bei ih abga WMar ein Kieler Seminari t von der rationa 
li ti ch geleiteten An talt. Zehn ahre päter, Augu t 1831,
brachte das Flensburger Wochenblatt einen Aufruf der Prediger,
die als vierblättriges Kleeblatt zu ammengehörten,und Mitt
woch, dem September, fand eine er Ver ammlung der
Sahri tei der St. Johanniskirche So traten etwa bis
50 Männer gum Mi  ionsverein zu ammen. Das  konnte nicht
unbemerkt leiben; die Beteiligung ieg allmählich auf bis
Man le bald für richtig, auchdieFrauen der monatlichen
Zu ammenkunft einzuladen, undals der Raum dann nicht reichte,
verlegte man le e „guten Nachmittags tunden“, ber deren Ver 
lauf man immer Protokoll führte, in die¹ elb t Anen
wurden mn den Jahren 1831—33 zu ammen 496 Kour., päter
hin für das Jahr etwa 600 M 1846 ogar 772 ge ammelt.
Die Usgaben auswärtiger Mi  ionsfreunde  ind hierin mit ent 
halten Beteiligt usby, orup,Apenrade, Tondern
Man die en Krei en enn  tarkes Gefühl afür, daß
Chri ten all Men chen verpflichte  eien „Nur mit dem
Teufel,  einem e en und  einen erken, en wir
gemein, mit allenMen aber aben Wirviel gemein, die 

atur, den elben Herrn, den elben Glauben, die elben Gna
dengüter. Der engherzige Unter chied zwi chen Tem und

8e hat Reich Gottes  ein Ende“. Man mpfand manch 
mal wer, daß die „ ogenannten Gebildeten und Ange ehenen“
 ich die em Werk fa t ganz ver agten,daß die Mi  ionsfreunde



nd unteren Ständenfanden ich fa t—  Ur In den lere
anders als England 55  —Z — treten vor manches Haus ens
burgs,das  einen Reichtum Uund  einen Namen der Handels 
elt eben jenen Produktenverdankt, we auf den we tindi chen
In elnUunter der Neger klaven Schweiß und arter
onnen werden, und nun nichtEn einziges Mal daran en
jenenUnglücklichen Arbeitern eine gei tliche Erquickung 3u

Wir Rlapenden durchdasWort Gottes,ana  iehungert
gen le e Handelsherren nichtder Unbarmherzigkeit das
enie iger Armen  ie ichtbar antritt,  ie hörbar an chreit, da
ind  ie bereit helfen, aber Wirklagen  ie der Glaubensarmut

Hinblick aufihreGleichgültigkeit die Behehrung
der eger und anderenHeiden. (1848.)

Die Gaben der FlensburgerMi  ionsfreunde kamen einer
ethe vo  2 Mi  ionsge ell chaften zugute A el, Barmen, Brüder
gemeine, Kopenhagenund Berlin,; enne Norddeu  e Ge e  +
(Hamburg Bremen) wurde 1836gebildetement pricht im Re 
ligionsblatt Ene Fülle von ver chiedenen Mi  ionsnachrichten QAus
en Erdteilen,und onderlich wertvo die hier abge PIIn
druchten Briefe einzelner Mi  ionare ihre Verwandten un der
Heimatoder das Religionsblatt  elb t Der QAus Lügumhlo ter
 tammendeAndr Riis Ba el)  chreibt von der Goldhü te, der
Judenmi  ionar Hans Nicolai en QAus Jeru alem, der QAus rund
hof gebürtige Schwen en QAus Surinam, Grönning
(in Flensburg, St. Niholai konfirmiert) QAus Rajamundry (O t
indien), HaßQAus Smyrna Man ver te  7 daß der Un
nach einer be onderen „Mi  ionscharte“ auftaucht. Wie mu das
8 denBlich weiten und das Herz warm machen, zuma da
man damalsmit  on tigem Le e toff nicht überfüttert wurde! Die
Mi  ionsnachrichten wurden mei tens be onderen
a1t gegeben. Und das bot auch nochRaum für eine landes 

kirchliche Per onalchronik,die von 0 Chr Aug Valentiner
Marien) geführt wurde und mei für die A toren e timm

Bevor Gu tav Adolfs Verein gab, richtete das eli
gionsblatt  einen lick aufAllerlei QNn if 

*  E und auf Lutheraner, die imruck* weil
 ie  ich die Union nicht aufzwingen la  en wollten ei Im
er ten Jahrgang hören wirviel von Donaumoos, CEin ganz
Teil Katholiken mit ihrem Pfarrer  ich von ihrer + ab 
wandten des Evangeliums willen an wurden wieder
 chwach, 180 blieben treu; derer hat man un Flensburg mit Für

10*
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Und Liebestat gedacht Gelegentlich wird auch für Hall tadt
OÖ terreich ge ammelt Uund CEnn er ter Aufruf für Ofau wird

1840 abgedrucht Pa tor Valentiner Tzahlt nach Italien 
rei e 1840 von der Arbeit des evangeli chen Pa tors Valette
Neapel Eine eitlang gingen manche Liebesgaben nach Erfurt
10 „Martins tift“, Enem eil von Luthers em Klo ter,
Unter den Wai enkindern ennige QIus Böhmen  tammende ver
Ormte Achkommen von Luther gab Um den Gu tavAdolfs Ver
En, der 1842 zu ammentrat, zehn Jahre nach der Jahrhundert—
feier Schweden tein ützen, erho  ich bald Enn lebhaftes
Für und Wider, das  ich auch un erm mitteilte Die Re
aktion konnte  ich QAllerlet Edenken nicht ver chließen. Prop t
ar Jen en Sonderburg trat für ihn EMN nter den Aus
landsbriefen un eres Blattes  ind auch QAus Nordamerihka,
Qus enen man von lutheri chen Gemeindegründungen rüben
Tfährt
u für er oder nliegen der 6 E Mi

den amen  ollte ichern er t noch finden man von An
ang Raum und Herz Der un nach Cner Rettungsan talt
für verwahrlo te Kinder an ber jeder Nummer des en
blattes 1841 1 man noch Wird  ie zu tandekommen? Die
Freude MDQL groß, als man Hand ans5s Werk egen konnte 1846
kann mitgeteilt werden, daß 2000 Q QAus *  u des
Blattes für den Bau des Martins tiftes verwendet werden
können. Es gelang al o noch RUrz Dor Kriegsbeginn

ber auch andere nliegen ringen auf l Was ge chie
für das eil der  o wird gefragt au hier wieder

lich auf das 1058 man nglan tut Jen en TYI
Afur CTII daß Seefahrende Eln Rleines Erbauungsbu
mit auf die bekommen ech ührend i t daß der
Herausgeber des Blattes nach Aufforderung des General uper
intendenten Alli en Ern ixr len b u herausgab, da
den vielen Hirtenhnaben, die Sommer das ieh hüt Ußten
und gual nicht oder die Ule e uchen Ron auf ihre

reuden undWeide mitgegeben werden  ollte (von N Pflichte
Gefahren des Hirten tandes, Lieder Uund Denhver e für  ie, Kate
chismus Uund Einmnaleins!). Nfer euchtet, daß in Ham
burg „Sonntags chule gibt und gzeig „Jugendfreund“
den die Flensburger KHandidaten Uund Ul3 1837 druchen
ließen ichtig i t gerade auch für Flensburg, Enn lick auf die
Mäßigkeitsverei  e die  ich Nordamerika gebilde
en und die Warnung vor dem verderblichen Gift des E
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brannten Wa  ers Die Zahl der ehrenwerten Männer  ei doch
nicht ern denen als Hofbe itzern, Kaufleuten Handwerkern
In und Armenpflegern 5 daran iege dem wü ten und
wilden Treiben der Trunkenhei Enen  icheren Damm gegen  —  —
zu tellen le e QAlle Ollten zu ammentreten und Unter  ich 3ur
unum tößlichen Bedingung machen keinen ihre Arbeit nd
ihren Dien t nehmen und darin ehalten der  ich nicht des
Genu  es der gebrannten Wa  er nthält (1834.)

Das QAllerlet Le efrüchte dAus dem en Flensburger
von den Jahren 1832 bis 1850 Der e er, der uns bisher

efolgt i t hat aber Ene rage Ohl chon läng t tillen E 
 tellt Welchen Nieder  N en denn die Ereigni  e der Landes—
ge  1 die  ich gerade die en Jahren er t vorbereiteten nd
dann 3ur rhebung Aund Kriege führten die en Blattern
gefunden? Hierauf i t  agen Das i t bis zuletzt eli 
gionsblatt und Erbauungsblatt geblieben Nur von ferne klingen
die Töne 50 amp Landesre  E und Verfa  ung, das
Recht des Volhstums und der Sprachen hinein die eilige
Stille die es Bereichs Es i t fa t zum T taunen Wer von dem
politi chen ener Jahre ni wüßte der würde Auls
die en Baänden * erfahren Und WDS i t doch C5 die er
Zeit panne ge chehen! Manchmal OImm uns beim e en Vor
QAls 0b der en Unter uns ittert, aber WiT werden mmer
wieder auf den fe ten en des Gotteswortes geführt Die
Nummer dom März 1848 enthält Auf atz de
Waffen! Darin  tehen die dtze „Die letzten 0  en  ind
durch Ereigni  e bezeichnet, deren Folgen u berechnen kein
enim tande i t üherall ge  en Rü tungen und viel 
ei binnen kurzem eh Europa den Und doch
handelt die er Auf atz von dem Chri ten kampf Eph Kap
Die letzten drei pril Nummern wenden  ich die Gegner der
Mi  ion“ und dann 09 „die  tille Woche“. Und das Pfing
Omm au Jahre 1848 3  einem Recht So fragen II unter
die em Eindruck: Wird die  tille    u el des Blattes  ich trotz allen
Stürmen behaupten? ber  ie behauptete  ich nicht Die harten
Tat achen ührten er t 3u Cnem Riß und Trennung unter
den Herausgebern, die  o lange und  o gut zu ammengearbeitet
hatten, und wWwenige Monate  päter erlo ch das freundliche Licht
des Religionsblattes gleichzeitig mit der Verab chiedung des
Prop ten Volquardts.



 tri iges El 
lich,daß trotz vieler Mül nicht gelun ange

voll tändig zu ammenzubringen.So  elten  ind die Blätter
geworden da,  ie ein  o verbreitetwaren! Dem Thron 

ch  eI vom ezember 1839 werdeneinige Gedichte ge 
widmet Eine 1°0 Qus dem einen

wohl,dualter önig, deiner Aterru
daraus dichein die Stimme desAufer tandnenruft.

ohl na manchem Wech el deinTagewerk WMar heiß,
und deine Königskrone nicht  onder Perlen Schweiß
+wohl, du reuer Vater! Wwir Kinderfolgen nach,
wenn auch der Herr uns winket unseSchlafgemach

(As  nfe
Daneben Ee ein uru olkR und Vaterland, Iim Namen

der Religion“. „Wie beklagenswert das Land, das einen IX
gum Beherr cher hat! Wie Unbe chreiblich glücklich

dagegen das Land, das von einem gerecht undmi 1
gieret wird!  olchen glücklichen Ländern gehörtUn treitig
un er liebes Vaterland, 1 einem IWMie vielleicht Rein
anderes Welchgroße Beruhigung für uns, daß wir either
Unter chri tlich ge innten Königen ge tanden aben, da von ihnen
 oviel für das gei tliche und eibliche WohlderKindergetan i t!“
ZumKrönungstag Chri tiansIIIeln Gedicht mn  ehr über 
 chwänglichem Stil

Die Nummer vo  — 11 September 1844 bringtdenAuf atz „Die
ede vo  — Berge“, Pa tor Hartzvon St Niholai charfen
Ein pruch dagegen erhebt, aß ein u  1  er Schrift teller (Gold 
 chmidt)beim Skamlingsbankefe t die jüdi che Vergeltungsdevi e:
„Auge Auge, Zahn Zahn“ der chri tlichen Geduldsreligion
gegenüber als die be  ere empfohlen habe,und die vielen
au enderi ten, darunter viele Diener des Evangeliums,
hätten die er Lä terungderergpredig Chri ti 8e
x  wiegen!

ahrgang 1848, Nr 6,ein charfer in pru einen Be 
richt des Itzehoer Wochenblatts berdie Einweihungder Syna
goge mn Friedrich tadt, derchri tliche rediger mit echt u  1  er
Zudringlichkeiteingeladen worden  eien;  ie hätten  ich aber nicht
dazu brauchen la  en

Nr 32  pricht ber die ILi (gegen Franhreich). ine
epubli i t einegroße Lüge, i tdieUn icher te Regierung, i t die

Wirwollen eten, daß Ott Mteuer te Regierungsform



Gna
Ende

Nr33 bringtEen Ge präch wi chendem Pa tor und dem Schul 
lehrer überdie Emanzipation der e von der +

In Nr 42 chreibt Chri tian en, We terhever, ber 111. 2
aatals zwei alte,In der Freund  aft ergrauteLebens

gefährten, die  ich nunur eidung rü ten.
184 9 Nr 1. bli uim Vorwort zurü uf das vergangene

Jahr, das ich mit Blut und Tränen vieler Herzen ge chrieben
hat DieZahldere er i t Rlein geworden. „Wir  ind läng t
ewohnt, unsdie Starrgläubigen helten la  en Wir wollen
halten Bekenntnis der ungund nicht wanken.4 Von den
Mi  ionsge ell chaften, denen der Flensburger Verein  eine Aben
zukommen ließ, cheidetdie däni chejetzt QAus.

Nr und 12 enthalteneinen Aufruf gur Teilnahme
Di N 8  Oom Diakoni  enhaus Bethanien un
Berlin

Nr 16 Predigten über Jeitereigni  e „Zürne deinem
Prediger nicht, wenn Wie wohl alle recht chaffenen rediger

die er Zeit getan en werden, oft von den Zeitereigni  en
geredet hat oder noch reden wird. 464 „Nur wie Enn Zeitungs chreiber
oll nichdarüberreden, wohlaber wie ein Wächter auf  einer
Warte!“

Am 12 dezember ündigendie bisherigen drei Redahteure Q
daß von Neufjahr 1850 abVolquardts und Lorentzen die Heraus 
gabe albein e orgen werden 3Uum be ten des Martin tiftes.
As chenfeldt cheidet Qau

850 In Nr begründen und die e Trennung: „Wir
könnendurchaus nicht dem rund a beipflichten, daß wir als
ri tendem amp die des Vaterlandes teilnahms
los Uu ehen und Unbedingtuf dieeite derer treten müßten,
die für den Augenblick Inhaber der äußeren, rohen, phy i chen
Gewalt geworden  ind40 „Das  oll nun doch keineswegs
Eene vorzugswei e politi che Tendenz Aben, aber WMie CS
Men chliche, o  ollenauchPolitik, Staatsrecht und  taatsbürger 
esTun und Verhaltenmit dem Wort Gottes beleuchtet und
danach beme  en werden.

Nr 2 und 3 behandeln die Frage derKirchenverfa  ung.
Nr 10bringt eine vortreffliche ede des Rektors Dir Fr

Lübker die Schüler der Gelehrten chule zum



Jahr 1848 Uund 1849 Ein Ungleiches Brüderpaar. CL eine Eun
2  er, feuriger Jüngling, über chäumend, aber doch te
wert. Der andere Ern Greis, aber Ern grämlicher, ver törter Greis
ohne Lebenskra und frohen Mut 1850 das ild
vollen ganzen Mannes mit ri cher E  er °  bringen!
Wo i t der  ichere Bergungsor vor den fin teren efahren un erer
el Der verborgenen uUund icheren Orter  ind noch viele da
Geh der friedli  tillen Raum! Komm der S
riedli  tillen Raum! ehr wieder ern des au e
riedlich  tillen Raum!

Die letzten Nummern bringen „Mitteilungen QAus der älteren)
vaterländi chen Kirchenge chichte“, die allerletzte vom 10 pri
1850 O teranda von Siemon en ber Kor 45, 20,
und dann die

Anzeige
Die Landesverwaltung für das Herzogthum Schleswig hat  ich

„veranlaßt ge ehen“ den Mitredakteur des Religionsblattes den
rop ten Olguard nachdem die er  ein Amt als Kirchen 
prop t niedergelegt hatte  eines mites als Hauptprediger der
Gemeinde Set Johannis Flensburg 56 entheben“
olge die es Ereigni  es  ind WMITI leider in die Nothwendigkheit
er etzt die Herausgabe die es Blattes vorläufig mit dem
Schluß die es Uartals aufzugeben Die Redaction

n er ema i t 0P Wir mit lick auf
den weiteren Lebensweg und den Lebensausgang der Vien
Männer, Ohne n pru auf Voll tändigkeit und ausgiebige
Charahteri tik

Der hochbegabte eonhar CEalli  erkrankte bald nach
 einer Ver etzung nach eswig Halsleiden Uund konnte
die letzten Jahre  eines Lebens nicht mehr die Kanzel be teigen,
ondern nur als Prop t Uund gei tliches itglie der Landes—
regierung verwaltende Tätigkeit ausüben Er Ar nur 36 Jahre
alt letzten Tage des Jahres 1839 Uund wurde  einem Wun 
gemãaß Flensburg be tattet neben  einer ihm voraufgegangenen
27jährigen Gattin Uunter ehr großer Beteiligung der Flensburger
die ihn als „ein brennend und einen Licht“  ehr eliebt hatten
und die ihn nun viel betrauerten Sein Grab tein rãg als Uf
 chrift die Sprüche 23 und Spr 10 Ein Gemälde, das
ihn dar tellt ganz ähnlich un erem äng der
Nikolaikirche
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ch e dt gemng, wiewohl deut chgeprägter Hol teiner,
auf die äni che eite, wurde un kon tituierter Prop t und
Oberkon i torialrat. „Eine reichbegabte, kün tleri angelegte
Atur, aber Cetwas Schwankendes Und ÄAng tliches
 einem Charahter; Empfindung und Teilnahme für  eine
Freunde lieben ihm eigen auch na der Trennung von ihnen“,
 o  childert ihn CEnne Tochter von oOrentzen. Aufzeichnungen von

ih  elb t liegen bor, in moir QAber nich bekanntgeworden. Er
hat CElne Lieder ammlung herausgegeb In Uun er Ge angbuch
i t keins  einer Lieder gekommen. Im Evangeli chen Ge angbuch
für RheinlandWe tfalen findet  ich  einer Lieder über
Joh 14, 6; die er pru auch auf  einem Grab tein), de  en
zweite Strophe lautet

Hier irren MITI und fehlen
gehüllt le e acht
Durch Wwen wird un ern Seelen
CEln wahres Licht gebracht?
Von oben Kommt die arheit,
die C5 uns Thellt;
denn ri tus i t die Wahrheit

i t das Licht der Welt
Er .— 64 Jahre alt September 1856  eine Gattin,

ene ülerin von Harms folgte ihm acht Jahre  päter
Ganz anders verlief der Weg von Lorenz ne

Tochter von ihm 1831 eboren hat Lebenserinnerungen veur

f mit vielen lebensvollen Mitteilungen QAus dem Vater 
Qu e 1898). eit  einem Eintritt die Ständever ammlung
oder bald Qnd trat nahe Berührung mit den annern
der  chleswig -hol teini chen Bewegung und au mit dem Herzog
von Augu tenburg. Er wurde mit der Zeit Seel orger des herzog  —
en Hau es nd Ee auch  päter Er hat auch die beiden
glücksburgi chen Prinzen Julius Uund Hans, ungere Brüder des
päteren Königs Chri tian „3ur Konfirmation vorbereitet Sein

Sohn Lorenz, Stud JuT. fiel auf dem Rückzug von Bau
der Flensburger Neu tadt (9 und wurde von den

Dien tleuten des Hau es Adelby egraben während die Eltern
geflohen Qaren Eine Tochter heiratete den Advokaten remer
n der Zeit der Landesverwaltung wurde chärfer als andere
beobachtet und bewacht, Eene Zeitlang auch Polizeigefängnis
un Kopenhagen, aber bald nach Lübech entla  en. Neue Heimat
und gute Arbeit fand 1852 als Superintendent üneburg



fa t
alt, rend annover  terreichi cher Seite

Preußen Im Kriegbefand
glaubtebei Niederlegung des Prop tenamtes

März als Or St Johannis bleiben können
als gleichwohl verab chiedet wurde, drückte ene Bitt chrift
aus der Gemeinde die Landesverwaltung die Trauer Qu iber
die Entla  ung eines Pa tors, „der unehre und Leben ein
Segensmanngewe en  ei wie wenige“. Die Behörde möge doch
„nocheinmal un rwägung ziehen,05 eiße, eine Ge 
meinde an ihren ewigen Gütern be chädigen, und ihremPre 
diger und Seel orger  ein reimn gei tlichesAmt unverkümmert
enDie Eingabe ekeinen Erfolg Nun diente der
 chleswig -hol teini chen Armee als Feldprop t Jahre

EL, chon 62 ahrealt, Ein Pa torat mden,und dort
erhielt noch enne geachtete Stelle In der Leitung der lutheri 
 chen V O tfrieslands als Oberkirchenrat. Als 1864 derWeg
in die Heimat wieder frei wurde, übernahm trotz der 72ahr
nochmals das A tora 3 St Johannis zu amt der rop tei. Er
ent chlief nach kurzer Krankheit (Lungenentzündung) No 
vember 1866 Sein Name wurde von älteren ledernder Ge 
meindeange mit er Achtung genannt Heute i t die münd 
liche überlieferung vo  — jenerZeit Ver iegen.

So ruhen von den Vätern des eligionsblattes drei, nämlich
Volquardts und As chenfeldt, die wohl mei ten afur
heitet aben,  owieder früh heimgegangene alli en, ganz dicht
beieinander, uf dem en riedhoeben ö tlichder Kapelle; der
vierte, Lorentzen, ruht üneburg.

Un er CT irdi ches Ende i t ein Grab Blätter fallen, ver
gilben undverwehen. Was bleibt, i t das vangelium,
die re„Religion“ für alle Men chen

Leider kann auf runtechni cher Schwierigkeiten eindem Auf atz
beigegebenes?Bild mit den Köpfen von den Predigern Volquardts,

As chenfeldt, Alli en und Lorentzen die em Heft
nicht ebracht werden. ITr bedauern, der Fortla  ungdes Bildes, auf
das der Auf atz ezug nimmt, gewe en 8  ein.


